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Vor dem Gülle-Ausbringen

TS-Gehalt bestimmen
Der Trockensubstanzgehalt hat wesentlichen Einfluss auf die Düngewirkung von 
Gülle. Ein hoher Wassergehalt senkt die Emissionen bei der Ausbringung, sodass 
mehr Stickstoff im Boden ankommt. Wir zeigen Ihnen, auf welche Arten Sie den 
TS-Gehalt bestimmen können.

Von David SPECHT, LANDWIRT Redakteur

Der Schnee zieht sich zurück, 
der Frost lässt nach. Für die 
Tierhalter hierzulande bedeu-

tet das vor allem eins: Der Start der 
Güllesaison rückt näher. Wie viel Stick-

sto� (N) aus dem Wirtscha�sdünger 
im Boden und schließlich bei den 
P�anzen ankommt, hängt auch vom 
Anteil an Trockensubstanz (TS) in der 
Gülle ab. Das Prinzip dahinter ist ein-

fach: Je mehr Wasser im Wirtscha�s-
dünger enthalten ist, desto schneller 
�ießt dieser in den Boden und desto ge-
ringer sind die Ammoniakemissionen 
bei der Ausbringung. 

Wenn ein Landwirt den TS-Gehalt seiner Gülle kennt, kann er diese effizienter ausbringen.
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Gülleproben ziehen

„Die beste Analytik kann eine schlechte 
Probennahme nicht ausgleichen“, sagt 
Laborbetreiber Harald Scheich. Bedeutet: 
Damit die verhältnismäßig kleine 
Güllemenge, die im Labor untersucht 
wird, ein repräsentatives Ergebnis für die 
gesamte Gülle eines Betriebs liefern 
kann, muss die Probennahme sehr 
sorgfältig und nach genau definierten 
Standards ablaufen.

• Datum: Die Probe sollte möglichst 
knapp vor dem Ausbringtermin 
gezogen werden, aber auch so früh, 
dass die Ergebnisse beim Ausbringen 
vorliegen. Dies kann bis zu drei 
Wochen dauern.

• Aufrühren: Grundvoraussetzung ist 
eine homogenisierte Flüssigkeit. Durch 
Aufrühren oder Pumpen vermischen 
sich die festen und flüssigen Bestand-
teile zu einer einheitlichen Masse. Im 
besten Fall sollte die gesamte Gülle in 
Bewegung und keine Schwimm- und 
Sinkschichten mehr vorhanden sein.

• Sammelprobe: Mit einer Schöpfkelle 
mit langem Stiel an mehreren Stellen 
und aus verschiedenen Tiefen jeweils
1–2 l Gülle holen. Die Landesanstalt 
für Landwirtschaft in Bayern empfiehlt 
mindestens 5 Proben, das Landwirt-
schaftliche Technologiezentrum 
Augustenberg in Karlsruhe bis zu 10. 
Diese in einen Sammelbehälter kippen.

• Abfüllen: Die Gülle im Sammelbehälter 
erneut umrühren und die Probe in eine 
große (2 l) Plastikflasche füllen.

Wie niedrig die Emissionen von ver-
dünnter Gülle sind, hat zuletzt etwa die 
bayerische Landesanstalt für Land-
wirtscha� mit weiteren Institutionen 
untersucht. Diese Versuche fanden un-
ter anderem am Spitalhof in Kempten 
im Allgäu, dem Grünland-Versuchs-
zentrum der Bayerischen Staatsgüter, 
statt. Das Ergebnis: Eine mit Wasser 
verdünnte Rindergülle, die mit dem 
Breitverteiler ausgebracht wird, hat 
ähnlich niedrige Emissionswerte wie 
unverdünnte Rindergülle, die per 
Schleppschuh ausgebracht wird. Durch 
die Verdünnung können Landwirte die 
Verluste bei der Ausbringung also um 
30 % reduzieren.

Mehr Stickstoff aus Gülle
In Österreich arbeitet Bernhard Tafel-
meier-Marin, Gülleberater der LWG-
Agrarentwicklung, seit 2020 daran, die 
Güllenutzung durch Ver�üssigung zu 
verbessern. „Verdünnte Gülle �ießt in-
nerhalb von wenigen Minuten in den 
Boden. Die Sonne hat kaum Angri�s-
�äche, um Ausgasverluste zu verursa-
chen. Der ganze Nährsto�pool landet 
im Boden.“ Der Niederösterreicher ist 
überzeugt: 1,5 kg N könne ein Land-
wirt durch dieses Verfahren zusätzlich 
aus einem Kubikmeter Rindergülle he-
rausholen. Bei Schweinegülle gebe es 
sogar noch größeres Potenzial.  Darauf 
au�auend hat Tafelmeier-Marin ein 
Gesamtkonzept entwickelt. Diese „Ge-
steuerte Güllever�üssigung – GGV1:1“ 
enthält zur optimalen Ver�üssigung 
auch den Einsatz zweier Güllezusätze 
bzw. -stabilisatoren. Dieses Verfahren 
hat er nun auch in die Regierungsbil-
dung in Wien eingebracht.
Aber wie bekommen Landwirte diese 
großen Mengen Wasser in ihre Gülle-
gruben? „So verschieden wie die Be-
triebe sind, so verschieden sind auch 
die Lösungen dafür“, sagt Tafelmeier-
Marin. Bei den Betrieben, die er be-
treut, werde das etwa durch Zuleitung 
von Regenwasser aus Wassersammel-
teichen, Dach�ächen sowie die Einlei-
tung von Ober�ächenschmutz- oder 
Melkstandwasser erreicht. „Neue Tier-
wohlställe haben durch die größeren 

Auslau�ächen ohnehin eine höhere 
Regenwassermenge“, ergänzt er. Wich-
tig sei, dass das Wasser kontinuierlich 
der Gülle zugefügt wird, damit sich 
diese zersetzen und sedimentieren 
kann. „Wenn ich das Wasser schwung-
weise in die Gülle lasse, schwimmt die 
Organik oben auf und ich bekomme 
Probleme durch eine zu dicke 
Schwimmschicht.“ Auch der Neubau 
einer größeren Güllegrube kann sich 
laut Tafelmeier-Marin lohnen, so da-
durch Investitionen in bodennahe Aus-
bringtechnik oder Separatoren ausblei-
ben. Wobei der Fachmann einschränkt: 
„Die höchste E�ektivität habe ich, 
wenn ich ver�üssigte Gülle mit boden-
naher Ausbringung kombiniere.“
Die beste E�zienz erreichen Landwirte 
laut Tafelmeier-Marin bei einem TS-
Gehalt von weniger als 4 % bei Rinder-
gülle und weniger als 2 % bei Schweine-
gülle. Der Gülleberater hat dafür mit 
seinen Partnern eine Lösung entwi-
ckelt. Herausgekommen ist das Gülle-
hydrometer, das er zusammen mit der 
Firma Penergetic Deutschland und Pe-
nergetic Österreich vertreibt. Neu kos-
tet es etwa 100 Euro. Der LANDWIRT 
hat das Gerät getestet. Beim Güllehyd-
rometer handelt es sich um ein soge-
nanntes Aräometer, auch Dichtespin-
del genannt. Das Gerät misst nicht den 
Anteil an Feststo�en in der Gülle, son-
dern ermittelt den TS-Gehalt anhand 
der Dichte des Wirtscha�sdüngers. 

Sparen beim Aufrühren
Grundlage für jede Art der TS-Bestim-
mung ist eine gut homogenisierte Gül-
le. Nach dem Aufrühren sollte der 
gesamte Wirtscha�sdünger im Gülle-
keller in Bewegung sein. Vorteil ver-
dünnter Gülle: Das Aufrühren geht 
schneller und energiesparender. Das 
Ziehen der Proben sollte nach einem 
festgelegten Verfahren erfolgen (siehe 
Infokasten). Für den Einsatz des Gülle-
Hydrometers benötigen Sie einen Ei-
mer, der mindestens 25 cm gefüllt ist. 
In diesen setzen Sie das Gülle-Hydro-
meter hinein. Im LANDWIRT Praxis-
test bewährte es sich, das Güllehydro-
meter unterzutauchen und von selbst 
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aufsteigen zu lassen. Sobald sich das 
Güllehydrometer nicht mehr bewegt, 
können Sie an dem Punkt, an dem die 
Skala des Geräts die Ober�äche der 
Gülle tri�, den TS-Gehalt ablesen. Auf 
der Skala sind zwar ganze und halbe 
Werte angegeben, jedoch keine genau-
ere Unterteilung.

Probleme bei dicker Gülle
Im LANDWIRT Praxistest wurde auf 
diese Weise zehn Mal der TS-Gehalt ei-
ner Rindergülle (8,21 % TS) gemessen, 
die im Verhältnis 1:1 mit Wasser ver-
dünnt wurde. Eine Laboranalyse ergab 
dafür einen TS-Gehalt von 4,48 %. Die 
Werte des Güllehydrometers schwank-
ten zwischen 4,3 % und 5,3 %. Der Mit-
telwert von 4,57 % kommt dem tatsäch-
lichen Gehalt der Gülle jedoch nah.
Für höhere TS-Gehalte ab 7,5 % ist das 
Güllehydrometer hingegen nicht geeig-
net. „Hier ist eine Ungenauigkeit vor-
programmiert. Es handelt sich um in-

Das Güllehydrometer liefert Richtwerte für den TS-Gehalt der Gülle.

Gülleprobe verschicken

Damit die Wirtschaftsdünger-Probe in gutem 
Zustand im Labor ankommt, hat Harald Scheich 
einige Tipps für Landwirte.

•  Füllen Sie etwa 0,5 l in eine Plastikflasche 
mit breiter Öffnung. Die Plastikflasche sollten 
Sie nur zu drei Viertel füllen, damit der Druck 
nicht zu groß wird, wenn die Gülle ausgast. 
Tipp von Harald Scheich: Drücken Sie die Fla-
sche etwas zusammen, bevor Sie sie ver-
schließen. Manche Labore senden Ihnen 
vorab auch Gefäße zu.

• Beschriften Sie die Gülleprobe so, dass diese 
einwandfrei zuordenbar ist. Am besten mit 
breitem, schwarzem Stift direkt auf der Fla-
sche.

• Packen Sie die Flasche sicherheitshalber 
nochmals in einen verschließbaren Plastik-
beutel. Sollte die Flasche beim Versand be-
schädigt werden oder aufplatzen, verhindert 
dies nicht nur eine große Sauerei im Paket, 
unter Umständen kann die Gülle trotzdem 
noch untersucht werden.

• Die Flasche samt Plastiktüte packen Sie in ein 
Paket und polstern diese gut. Gülleproben 
sollten gekühlt werden. Fragen Sie bei Ihrem 
Labor nach, ob dieses Ihnen Kühlakkus wie-
der zurückschicken kann.

homogene Rohgüllen“, erklärt 
Tafelmeier-Marin. 
Ein Problem ist das für den Entwickler 
nicht. „Wir haben eine sehr gute Ge-
nauigkeit bei niedrigen TS-Gehalten. 
Uns reicht es, das Güllehydrometer als 
Hilfswerkzeug zu führen, da wir mit 

Harald Scheich untersucht Gülleproben in 
seinem Labor.

In einem Trockenschrank werden die 
Gülleproben bei 105 °C verdampft.

betrieblich anfallenden Mindestgülle-
mengen im Jahr rechnen und auf die 
Nähsto�e�zienz bedacht sind “, sagt 
er. 
Eine rechtliche Anerkennung hätte vor 
allem für deutsche Landwirte Bedeu-
tung. Denn einige Bundesländer erlau-
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Wertevergleich
Labor-
analyse Güllehydrometer

Rindergülle 8,21 % nicht bestimmbar

verdünnte 
Rindergülle 1:1 4,48 % 4,57 %

LANDWIRT Bewertung

+   schnelle Einschätzung des 
TS-Gehalts

+   einfache Anwendung mit 
Schritt-für-Schritt-Anleitung 

–  schlechte Genauigkeit bei hohem 
TS-Gehalt

–  Probleme bei langfaserigem Stroh, 
Heu und Grashalmen in der Gülle 

– hohe Varianz der Messwerte

ben ihren Landwirten, Rindergülle mit 
weniger als 4,6 % TS weiterhin mit dem 
Breitverteiler auf Grünland und mehr-
schnittigem Feldfutteranbau auszu-
bringen. Grundlage dafür waren die 
bereits erwähnten Versuche am Spital-
hof in Kempten.

Eine Feuchtigkeitswaage ermöglicht es, den 
TS-Gehalt von Gülleproben in wenigen 
Arbeitsschritten zu bestimmen.

Messung im Labor

Die Untersuchung im Labor stellt den si-
chersten Weg dar, den TS-Gehalt der 
Gülle zu bestimmen. In Oberndorf am 
Neckar in Baden-Württemberg bearbei-
ten Harald Scheich und seine Mitarbei-
ter etwa 50 Wirtscha�sdünger-Proben 
pro Jahr.  Dazu kommen etwa 1.500 Bo-
denproben. Damit Scheich diese Proben 
für Landwirte untersuchen darf, muss er 
einmal pro Jahr an einem Ringversuch 
teilnehmen und sich quali�zieren lassen.
Die Gülleproben können Landwirte 
einschicken oder persönlich vorbei-
bringen. In einem ersten Arbeitsschritt 
werden diese Proben erfasst und doku-
mentiert, anschließend lagern sie bis 
zur Untersuchung in einem Kühl-
schrank bei 4–8 °C. Im Labor püriert 
eine Mitarbeiterin die Gülle mit einem 
Handmixer, wie er in vielen Küchen zu 
�nden ist. Währenddessen heizt ein 
leerer Keramiktiegel, also ein kleines 
Schälchen, im Trockenschrank vor.
Anschließend stellt Scheich diesen zum 
Abkühlen in einen Exikator. Dabei 
handelt es sich um ein Gefäß, das bei 
Bedarf unter Vakuum gesetzt werden 
kann und in dem ein Trocknungsgel 
die Lu�feuchtigkeit auf ein Minimum 
reduziert. „Damit stellen wir sicher, 
dass das Ergebnis nicht durch Konden-
sation verfälscht wird“, erklärt Scheich. 
Erst wenn der Tiegel auf Zimmertem-
peratur  abgekühlt ist, misst Scheich die 
Leermasse und füllt ihn mit Gülle. Für 

Eine exakte Wiegung der Proben vor und 
nach dem Verdampfen ist unerlässlich, um 
den TS-Gehalt zu bestimmen.

die TS-Bestimmung reichen 10–20 g. 
„Es ist wichtig, dass das schnell pas-
siert, damit die Gülle nicht wieder ent-
homogenisiert“, sagt er. Anschließend 
misst er den Tiegel zum zweiten Mal. 
Über Nacht bleibt der Tiegel im Tro-
ckenschrank bei 105 °C. Am nächsten 
Morgen erfolgt die dritte und letzte 
Messung. Aus der Di�erenz von An-
fangs- und Endgewicht abzüglich des 
Leergewichts des Tiegels ergibt sich die 
Trockenmasse. 

Feuchtigkeitswaage
Spezielle Feuchtigkeitswaagen erfassen 
Anfangs- und Endgewicht automatisch 
und verdampfen die Flüssigkeit paral-
lel. Allerdings sind diese mit höheren 
Messungenauigkeiten verbunden.
„Mein Gerät hat eine Toleranz von
0,6 %. Gerade mit Blick auf die starre 
Grenze von 4,6 % TS ist mir das zu viel. 
Deshalb habe ich es außer Betrieb ge-
nommen“, erklärt der Laborbetreiber. 
Eine günstige Feuchtigkeitswaage kos-
tet zwischen 1.000 und 1.500 Euro und 
ist damit für den Einsatz auf landwirt-
scha�lichen Betrieben nur bedingt ge-
eignet.
Welche Rolle Temperatur und Witte-
rung bei der Gülleausbringung spielen, 
erfahren Sie im Artikel auf Seite 50. n
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